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Mitteilungen

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Jahresbericht 1986

1 Vorbemerkungen zu Erziehungsberatungsstellen
und ihren Aufgaben

Kennzeichen einer modernen Gesellschaft ist der Zerfall von

Leitbildern und Lebensorientierungen, die von Generation zu

Generation weitergegeben werden Von daher sind auch die

Normen, die die Erziehung von Kindern und Jugendlichen lei¬

ten, fragwürdig geworden Zugleich ist eine Zunahme von Ver¬

haltensauffalligkeiten schon in frühen Jahren zu verzeichnen,

verbunden mit einer spezifischen Aufmerksamkeit und Bereit¬

schaft, psychische „Störungen" erkennen und beeinflussen zu

wollen

In diesem Bedingungsgefuge findet die Erziehungs- und Ta-

milienberatungsstelle ihren Ort als eine Institution, die „Bera¬

tung in Fragen der Erziehung" bieten soll Ein Auftrag, der ihr

durch das Jugendwohlfahrtsgesetz (§ 5) zugewiesen ist

Aufgrund dieses öffentlichen Auftrages können Erziehungs-
und Famihenberatungsstellen

- von allen Kindern, Jugendlichen, Eltern und Erziehern,
- bei allen Problemen und Auffälligkeiten,
- auf der Grundlage der Freiwilligkeit und,
- ohne besondere Voraussetzungen,

in Anspruch genommen werden

Erziehungs- und Familienberatungsstellen haben die Aufgabe

- Diagnosen zu stellen bei Erziehungsschwierigkeiten und Ent-

wicklungstorungen und dabei körperliche, seelische und so¬

ziale Verursachungen zu berücksichtigen,
- Beratungen durchzufuhren mit Kindern, Jugendlichen, Eltern

und anderen beteiligten Personen,
- Psychotherapeutische Maßnahmen einzuleiten, durchzufuh¬

ren oder zu veranlassen, um Schwierigkeiten zu beheben und

die seelische Entwicklung der Kinder und Jugendlichen zu

lordein,
- vorbeugend tatig zu werden, indem sie mit anderen Institutio¬

nen kooperieren und auftretende Probleme im Vorfeld zu lo¬

sen versuchen,
- ihre Erfahrungen in der Öffentlichkeit bekannt zu machen

und Eltern, Familien und Erzieher über Fragen des Zusam¬

menlebens zu orientieren

2 Aufgaben der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung ist der Fachver¬

band für Erziehungs- und Famihenberatung in der Bundesrepu¬
blik Deutschland und Berlin-West Die Fachkräfte an den Bera¬

tungsstellen haben sich auf freiwilliger Basis in Landesarbeitsge¬
meinschaften zusammengeschlossen, die gemeinsam die Bundes¬

konferenz für Erziehungsberatung bilden

Als Fachverband hat die BKfE die Aufgabe, den Erfahrungs¬
austausch zwischen den Mitarbeitern zu fordern, ihre Fort- und

Weiterbildung zu betreiben, neue Erkenntnisse für das Feld der

Erziehungsberatung fruchtbar zu machen, in Erhebungen die

Arbeit der Beratungsstellen zu begleiten und mit Stellungnah¬
men und Vorschlagen das Feld der Erziehungs- und Famihenbe¬

ratung zu strukturieren

3 Personelle Vertretung der Bundeskonferenz

Im vergangenen Jahr trat der langjährige Vorsitzende der Bun¬

deskonferenz für Erziehungsberatung e V, Herr Dipl-Psych
Matthias Weber, von seinem Amt zurück Zu seiner Nachfolge¬
rin im Vorsitz wurde Frau Dipl -Psych Gabriele Teldmann-

Bange gewählt Herr Weber übernahm den stellvertretenden

Vorsitz

Dem Geschaftsfuhrenden Ausschuß der Bundeskonferenz für

Erziehungsberatung gehorten 1986 an als Vorsitzende, Frau

Dipl -Psych Feldmann-Bange, als stellvertretende Vorsitzende

Herr Dipl -Psych Weber und Herr Dipl -Psych Klug, sowie der

Geschäftsführer der BKfE, Herr Dipl -Soz Menne Herr

Menne vertritt die Bundeskonferenz satzungsgemaß gemeinsam

mit der ersten Vorsitzenden, Frau Feldmann-Bange

4 Themen des Jahres 1986

a) Schweigepflicht und Privatgeheimnis

Die Inanspruchnahme von Erziehungs- und Familienberatungs¬
stellen erfolgt in der Regel, weil Eltern sich mit ihren Kindern

oder Jugendlichen sich selbst in Situationen sehen, in denen sie

der Hilfe Dritter bedürfen Ihre Probleme liegen zumeist im Be¬

reich der eigenen Gefühlswelt und in den alltäglichen Umgangs¬
formen, die sich in Familien eingespielt haben Beratung - und

wo notwendig - psychotherapeutische Hilfe, setzen voraus, daß

der Ratsuchende über sich selbst und ihm nahestehende Perso¬

nen, über seine Gefühle, Wahrnehmungen und Vermutungen of¬

fen spricht Das ist nur möglich, wenn er Vertrauen zu seinen

Gesprächspartnern haben kann Deshalb entspricht dem Ver¬

trauen in den Berater die Zusicherung, von den anvertrauten

Privatgeheimnissen des Klienten außerhalb der Beratung keinen

Gebrauch zu machen Mitarbeiter von Erziehungs- und Fami¬

henberatungsstellen unterliegen einer - auch strafrechtlich ge¬

schützten (§ 203, Abs 1, Ziff 4) - Schweigepflicht
Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung hatte im ver

gangenen Jahr Anlaß, auf diese Rechtssituation nachdrucklich

hinzuweisen Sie wird auch künftig dafür Sorge tragen, daß

diese Vertrauensbasis für eine Inanspruchnahme von Erzie¬

hungs- und Famihenberatungsstellen, die zugleich eine Bedin¬

gung für fachgeiechte Beratung und Behandlung ist, gewährlei¬
stet bleibt und die eindeutige Rechtssprechung des Bundesver¬

fassungsgerichtes zum Schutz des Privatgeheimnisses in Bera¬

tungsstellen beachtet wird
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b) Psychotherapie m Erziehungsberatungsstellen

Probleme in der Entwicklung von Kindern bedürfen zuweilen

einer intensiven Betreuung aggressives Veihalten, Angstzu¬

stande, Sprachstörungen und auch Schulversagen können im

Einzelfall eine psychotherapeutische Maßnahme ei forderlich

machen Sie wird in der Regel zugleich mit Beratungen für die

Eltern/ramilienangehorigen verbunden Zu den Aufgaben der

Erziehungs- und Famihenberatungsstellen hat daher seit Beginn

auch Psychotherapie gehört Die Richtlinien der einzelnen Bun¬

deslander nennen diese Aufgabe deshalb in der Regel ausdrück¬

lich

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung hat im vergan¬

genen Jahr die rechtlichen Bedingungen zur Ausübung von Psy¬

chotherapie, wie sie aufgrund eines Urteils des Bundesverwal¬

tungsgerichtes in Landererlassen neu geregelt wurden, aufmerk¬

sam verfolgt Wo notig, wurden die jeweiligen Landesarbeitsge¬
meinschaften aktiv Die Bundeskonferenz hat in Gesprächen
und Verhandlungen die Auffassung vertreten, daß dieser Be¬

reich der Erziehungs- und Famihenberatung als Angebot für die

Bevölkerung gewährleistet sein muß

c) Zweite Arbeitsgemeinschaft im Zentrum für interdisziplinäre

Forschung
in bielefeld

Vom Ol bis 02 Mai 1986 veranstaltete die Fundeskonferenz für

Erziehungsberatung zum zweiten Mal eine Arbeitsgemeinschaft
zum Thema „Bedingungen und Einflußmoghchkeiten institutio¬

neller Eiziehungs- und Famihenberatung" Der Vorstand der

Bundeskonferenz diskutierte gemeinsam mit Erziehungswissen¬

schaftlern, Psychologen und Soziologen aus der Forschung Fra¬

gestellungen des eigenen Arbeitsfeldes Ausgehend von einer Be¬

standsaufnahme und unter Berücksichtigung gesellschaftlicher

Bedingungen sozialen und therapeutischen Handelns wurden

Einzelthemen erörtert Möglichkeiten der Öffnung von Bera¬

tungsstellen durch flexible Anmeldung und Beratung vor Ort,

Anspruch und Wirklichkeit des „Teams" der Mitarbeiter von

Erziehungs- und Famihenberatungsstellen, Aufgaben der ver¬

schiedenen Fachrichtungen Psychologie, Kinder- und Jugendli¬
chen - Psychotherapie, Sozialarbeit/Sozialpadagogik und Medi¬

zin Abschließend wurden Perspektiven einer Arbeitsweise ent¬

wickelt, welche die Erziehungsberatungsstellen in die Lebenszu¬

sammenhange der jeweiligen Gemeinde integriert Für das kom¬

mende Jahr wird eine Dokumentation dieser Veranstaltung vor¬

bereitet

d) Zentrale Weiterbildung

Aufgabe der Bundeskonferenz ist u a die Weiterbildung der

Fachkräfte, die in den Beratungsstellen tatig sind Im vergange¬

nen Jahr hat die Bundeskonferenz fünf Weiterbildungsfolgen in

therapeutischen Verfahren und 32 thematische Einzelkurse an¬

geboten Am Weiterbildungsprogramm nahmen 856 Personen

teil Bei 945 Kursplatzen war damit eine Auslastung von 90% ge¬

geben
Zu den Kursthemen zahlten Hyperaktives Verhalten von

Kindern, Therapie von mager- und freßsuchtigen Ratsuchenden,

Fokusbildung in der psychoanalytischen Beratung, Diagnostik
von Famihensystemen und Psychodrama mit Kindern und Ju¬

gendlichen

e) Wissenschaftliche Jahrestagung 1986

In der Zeit vom 16-18 Oktober fand in Bremen die XXI Wis¬

senschaftliche Jahrestagung der Bundeskonferenz zu dem

Thema „Gesellschaft im Umbruch - Antworten der Erziehungs¬

berater" statt Die Tagung bot Gelegenheit zu einer kritischen

Auseinandersetzung mit den gesellschaftlichen und sozialen

Veränderungen der letzten Jahre, die auch neue Anfordeiungen
an die beratende und psychotherapeutische Arbeit stellen

In Plenarvortragen wurden die Massenarbeitslosigkeit und ihre

Auswirkungen, insbesondere deren gesundheitliche und psycho¬
soziale Folgeschaden dargelegt und die Wandlungspiozesse in

Lebensformen und Werthaltungen analysiert Psychosomatische

Erkrankungen wurden in ihrem Bezug zu gesellschaftlichen
Verhaltnissen beschrieben und das entstehende neue Selbstver

standnis von Frauen im Hinblick auf die Erziehung von Kindern

thematisiert Die Tagung wurde mit einer Podiumsdiskussion

über „Erziehung heute - neue Anforderungen an Eiziehungsbe
rater" abgeschlossen
Wahrend der Tagung fanden 25 Arbeitsgruppen statt Hier

wurden individuelle und familiäre Reaktionsformen auf gesell
schaftliche Umbruchsituationen naher beleuchtet (z B Scher-

dungs- und Stieffamihen, Suizid bei Kindern und Jugendlichen,

psychosomatische Erkrankungen, Verunsicherung im Rollenver

standnis der Geschlechter) und Antwortmoghchkeiten psvcho-
sozialer Praxis vorgestellt (z B „Öffnung dei Erzrehungsbera-

tung, Gemeinwesenarbeit, Sozialtherapie im Getto)

Die Jahrestagung fand ein außerordentlich breites Interesse

es nahmen ca 400 Tachkolleginnen und kollegen teil Presse,

Rundfunk und Fernsehen berichteten mehrmals über die unter¬

schiedlichen Themen der Tagung

f) „Gewalt und Erziehung"

Das Thema der Vorjahrestagung „Gewalt und Erziehung" be¬

stimmte auch noch einen Teil der Aktivitäten des Jahi es 1986 In

Fortsetzung der Jahrestagung wurde ein Werkstattgesprach ver¬

anstaltet, das erner Vertiefung der Thematik in kleinerem Kreise

diente Vortrage der Tagung wurden überarbeitet und zu einem

Sammelband zum Thema zusammengefaßt
Die Bundeskonferenz setzte sich darüber hinaus selbst mit

dem Thema „Gewalt und Erziehung" weiter auseinander und

verabschiedete eine Stellungnahme, die federführend von der

Vorsitzenden, Frau Dipl-Psych Feldmann-Bange, verfaßt

wurde Die Stellungnahme versucht, den Zusammenhang von

Gewaltanwendung und den alltäglichen Formen des Umgangs
der Menschen untereinander sowie der Erziehung der nächsten

Generation zu beschreiben Sie wendet sich an Eltern, Politiker

und Fachkollegen in der Absicht, einen Beitrag zu friedlicher

Konfhktlosung zu leisten Zwischenzeitlich wurde diese Stel

lungnahme von mehreren Fachzeitschriften abgedruckt

5 DAK - Rahmenordnung

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung gehört gemein¬

sam mit anderen Beratungsverbanden dem „Deutschen Arbeits¬

kreis für Jugend-, Ehe- und Famihenberatung" Im Benchtsjahi

wurde die Arbeit an einer Neufassung der „Rahmenordnung für

die Aufgaben, Tätigkeiten und Qualifizierung des Ehe-, Tami-

lien- und Lebensberaters" abgeschlossen Die Rahmenordnung

beschreibt

- Beratungsprozeß und -methode,
- Supervision und Teamaibeit,
- Voraussetzungen und Auswahlverfahren für die Zusatzausbil

düng,
- Inhalte der theoretischen Grundausbildung,
- praktische Erfahrungen,
- Abschlußprüfungen
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An der Erarbeitung der Rahmenordnung wirkten seitens der

Bundeskonferenz der langjährige Vorsitzende, Herr Dipl.-

Psych. Matthias Weber, und der Geschäftsführer, Herr Dipl.-
Soz. Klaus Menne, mit.

6 Bundeskonferenz für Erziehungsberatung bei anderen Verbän¬

den

Die Internationale Union der Familienorganisationen (UIOF)
veranstaltete vom 23.-28. September 1986 in Bonn eine interna¬

tionale Tagung anlaßlich der Generalsitzung der UIOF. Die

Bundeskonferenz war dabei in einer Podiumsdiskussion vertre¬

ten, in der die Arbeit des Deutschen Nationalkommitees vorge¬

stellt wurde.

Die Bundesvereinigung für seelische Gesundheit (BSG) ver¬

anstaltete vom 04.-07. September 1986 eine Tagung zum Thema

„Voraussetzungen und Grundlagen gemeindenaher Psychia¬
trie", an der auch Referenten aus der DDR teilnahmen. Die Ta¬

gung war u.a. vom damaligen Vertreter der Bundeskonferenz

bei der BSG, Herrn Dipl.-Psych. Klaus Schutt, initiert worden.

Der Bundesminister für Jugend, Familie, Frauen und Gesund¬

heit, Frau Prof. Sußmuth, veranstaltete am 29. September 1986

ein Symposium zum Thema „Familien verandern sich". Die

Bundeskonferenz für Erziehungsberatung war durch Herrn We¬

ber vertreten.

7 Publikationen

Die Bundeskonferenz für Erziehungstagung veröffentlichte

1986 drei Hefte ihrer „INFORMATIONEN für Erziehungsbe¬
ratungsstellen". Themen waren u.a. „Berufsbild für Sekretärin¬

nen", „Zur Lage der Kinder", „Psychotherapie in Erziehungsbe¬
ratungsstellen", „Selbstverstandnis von Sozialarbeitern/Sozial-

padagogen" und Berichte über Tagungen, Verhandlungen, Per-

sonalia.

In der Zeitschrift „Praxis der Kinderpsychologie und Kin¬

derpsychiatrie" erschienen in den Heften des Jahres 1986 regel¬

mäßig „Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsbera¬
tung".

In der Schriftenreihe „Neue Beitrage zur Erziehungs- und Fa¬

mihenberatung" wurde die erste Erganzungslieferung zu Band 7

herausgebracht. Band 7 „Basistexte und Materialien zur Erzie¬

hungs- und Famihenberatung" faßt wichtige Grundlagentexte
zusammen.

Die Arbeiten für den von Gabriele Feldmann-Bange und

Klaus-Kurgen Kruger herausgegebenen Band „Gewalt und Er¬

ziehung" wurden abgeschlossen.
Im Selbstverlag erschien eine Dokumentation der ersten Ar¬

beitsgemeinschaft „Bedingungen und Einflußmoglichkeiten in¬

stitutioneller Erziehungs- und Familienberatung" im Zentrum

für interdisziplinare Forschung, Bielefeld.

8 Ausblick

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung begeht im Jahr
1987 ihr 25jahriges Bestehen. Die XXII. Wissenschaftliche Jah¬

restagung steht deshalb unter dem Thema „Erziehung - Familie

- Beratung" - 25 Jahre Bundeskonferenz für Erziehungsbera- '

tung. Die Tagung findet vom 08.-10. Oktober 1987 in Hamburg
statt.

Fürth, April 1987 gez. Klaus Menne, Dipl.-Soz.
Geschäftsführer

Stellungnahme zum Siebten Jugendbericht

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung begrüßt, daß die

Erziehungs- und Familienberatung im Siebten Jugendbericht
eine ausführliche Würdigung erfahren hat.

Insbesondere stellt die Bundeskonferenz mit Befriedigung
fest, daß die Kommission

- die Kostenfreiheit der Beratung,
- die Freiwilligkeit der Entscheidung der Ratsuchenden,
- den Schutz des Privatgeheimnisses der Ratsuchenden und

- die Vielfalt der in den Beratungsstellen angewandten Metho¬

den

als unabdingbare Voraussetzungen der Arbeit von Erziehungs¬
und Familienberatungsstellen hervorgehoben hat.

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung begrüßt, daß

die Bundesregierung in ihrer Stellungnahme zum Siebten Ju¬

gendbericht

- die Inanspruchnahme von Beratung und Hilfe zur Normalitat

von Familien rechnet,
- dem Vertrauensverhältnis zwischen Fachkräften/Beratern

und den Familien besondere Bedeutung zumißt und

- den Schutz des Privatgeheimnisses von Ratsuchenden auch

innerhalb von Behörden gewahrleistet sehen will.

Die Bundeskonferenz für Erziehungsberatung nimmt den Sieb¬

ten Jugendbericht zum Anlaß, um deutlich hervorzuheben,

- daß von 800 Erziehungs- und Familienberatungsstellen in der

Bundesrepublik und Berlin-West fast 30% nicht über die er¬

forderliche Personalausstattung verfugen,
- daß von 800 Erziehungs- und Famihenberatungsstellen über

ein Drittel als integrierte Beratungsstellen arbeiten und da¬

durch die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen zunehmend

verringern,
- daß seit 1980 kein Ausbau der Erziehungs- und Familienbera¬

tung mehr stattgefunden hat.

Aus Anlaß des Siebten Jugendberichts fordert die Bundeskonfe¬

renz für Erziehungsberatung

- die Verstärkung einer auf Kinder und Jugendliche zentrierten

Arbeit der Erziehungs- und Familienberatungsstellen,
- ein deutliches Engagement der Erziehungs- und Familienbe¬

ratung im Bereich der Prävention,
- die Gewahrleistung der (für diese Bereiche erforderlichen)

Vielfalt der Methoden,
- den Abbau des Mißverständnisses von Erziehungsberatung

als psychologischer Klinik,
- die Sicherung von Psychotherapie als Arbeitsauftrag der Er¬

ziehungsberatungsstelle,
- die Einrichtung von jeweils einer Erziehungsberatungsstelle

mit vollständigem Team auf 30 000 Einwohner,
- einen an diesem Ziel orientierten Ausbau der Erziehungs- und

Famihenberatung,
- Die Absicherung des breiten, multidisziplinaren und flexiblen

Arbeitsansatzes der Erziehungsberatung in den gesetzlichen

Grundlagen und in Forderungsrichtlinien.
Fürth, April 1987

Instrumente zur Erfassung von Tätigkeiten
der Erziehungs- und Familienberatungsstellen

Trager von Erziehungs- und Familienberatungsstellen können

ein Interesse daran haben, die Arbeitsweise der Beratungsstellen
zu überprüfen. Um bei solchen Vorgangen den Schutz des Pn-
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vatgeheimnisses der Ratsuchenden sicherzustellen, hat die Kom¬

mission Erhebungen der Bundeskonferenz Instrumente erarbei¬

tet, die einen anonymen Nachweis der Tätigkeiten der Mitarbei¬

ter ermöglichen.

Trager richten bei solchen Überprüfungen ihre Aufmerksam¬

keit vornehmlich auf die einzelfallbezogenen Tätigkeiten in ei¬

ner Beratungsstelle ohne zu beachten, daß präventive und stadt¬

teilbezogene Aktivitäten ebenfalls zum Arbeitsauftrag der Erzie¬

hungs- und Famihenberatung zahlen. Die Instrumente der Bun¬

deskonferenz berücksichtigen beide Bereiche: die Dokumenta¬

tion einzelfallbezogener Kontakte sowie die Erfassung einzel-

fallunabhangiger Tätigkeiten.

Beratungsstellen, die daran interessiert sind, ihre Arbeit im an¬

gesprochenen Sinn dokumentieren zu können, erhalten bei der

Geschäftsstelle der BKfE Musterinstrumente, die entsprechend
den Tätigkeitsfeldern der jeweiligen Beratungsstellen abgeän¬
dert werden können. Die Instrumente können auch von den

Landesarbeitsgemeinschaften bezogen werden

XII. Wissenschaftliche Jahrestagung 1987

Die Wissenschaftliche Jahrestagung 1987 findet vom 08. bis 10

Oktober in Hamburg statt. Sie steht unter dem Thema: „Erzie¬

hung - Familie - Beratung" 25 Jahre Bundeskonferenz für Erzie¬

hungsberatung.
Für diese Tagung hat die Bundesministerin für Jugend, Fami¬

lie, Frauen und Gesundheit, Frau Prof. Dr Rita Sussmuth die

Schirmherrschaft übernommen. Sie wird auch eine Festansprache
zum Thema „Erziehungsberatung in der Jugendhilfe" halten.

Eine Programmubersicht wurde im Heft 3/1987 der Prax.

Kinderpsychol. Kinderpsychiat. veröffentlicht. Das ausfuhrliche

Programmheft ist den Erziehungs- und Familienberatungsstel¬
len zugestellt worden. Weitere Exemplare können bei der Ge¬

schäftsstelle der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung an¬

gefordert werden.

Neben den Plenarvortragen von Prof. Dr. Thiersch, Tubin¬

gen, Prof. Dr. Ciaessens, Berlin, Prof. Dr. Mollenhauer, Gottin¬

gen, Prof. Dr. Oevermann, Frankfurt, Dr. Holder, Hamburg,
Frau Staatsratin Ruhmkorf, Hamburg, und Frau Dr. Bauriedl,

München, mochten wir besonders auf die geplanten Arbeits¬

gruppen und Foren hinweisen.

Die Arbeitsgruppen sind dem speziellen Thema der Kinder¬

spiele vorbehalten. Spiele sind ein wichtiger Aspekt des kindli¬

chen Lebens. Wahrend noch vor dreißig Jahren das gemeinsame
Spiel der Kinder in Gruppen die Regel war, sind Kinder heute

von Straßen und Platzen verbannt. Spiel findet in den engen

Räumen der Wohnung statt. Die Arbeitsgruppen sollen den Be¬

ratern die Möglichkeit geben, sich einen Überblick über die

Vielfalt von Kinderspielen zu verschaffen und in die Lage ver¬

setzt werden, Eltern bei der Auswahl zur Zeite stehen zu kön¬

nen. Im einzelnen sind folgende Gruppen geplant:

A. Kommunikative Spiele

1. Familienspiele
2. Spiele ohne Sieger
3. Spielplatze
4. Spielzeug

B. Medien für Kinder

5. Kinderprogramm im Fernsehen

6. Familienprogramm im Fernsehen

7. Kinderprogramm im Hörfunk

8. Computer- und Videospiele

C. Kindliche Phantasie

9. Kinderbucher

10. Märchen

11. Marionetten

12. Kindertheater

13. Sexualität im Kinderbuch

Daneben werden noch Arbeitsgruppen zu weiteren Themenstel¬

lungen der Tagung angeboten.

D Spezielle Themen

14. Moderne Tamilie

15. Störungen in der Soziahsation

16. Alleinerziehende

17. Kooperationsprobleme im Team

Erstmals veranstaltet die Bundeskonferenz wahrend ihrer Jah¬

restagung Forums-Diskussionen:

Forum I: Seelische Gesundheit von Kindern

Moderation- Dipl. Psych. Schutt

Forum II: Öffnung der Beratung: Gemeindepsychologische
Modelle

Moderation: Dr Straus

Forum III: Das Team der Erziehungsberatung und seine Fach¬

richtungen
Moderation1 Prof. Dr. Furstenau

In drei parallelen Großgruppen werden Themen zur Diskussion

gesellt, die Aspekte der beiden Arbeitsgemeinschaften „Bedin¬

gungen und Einflußmoglichkeiten institutioneller Erziehungs¬
beratung" im Zentrum für interdisziplinare Forschung in Biele¬

feld, aufgreifen. Sie bieten die Möglichkeit, die begonnene
Selbstreflexion der institutionellen Erziehungsberatung in einem

breiten Rahmen fortzufuhren.

Dokumentation der Zweiten Arbeitsgemeinschaft
im Zentrum für interdisziplinäre Forschung in Bielefeld

Die Zweite Arbeitsgemeinschaft „Bedingungen und Einfluß¬

moglichkeiten institutioneller Erziehungs- und Famihenbera¬

tung" fand vom 01. bis 03 Mai 1986 im Zentrum für interdiszi¬

plinäre Forschung, Bielefeld statt. Ein Bericht wurde im Heft

6/86 der Prax. Kinderpsychol. Kinderpsychiat veröffentlicht.

Jetzt liegt die ausfuhrliche Dokumentation der Referate und

Diskussionen vor. Jede Erziehungs- und Familienberatungsstelle
hat ein Exemplar erhalten. Weitere Exemplare können bei der

Geschäftsstelle der Bundeskonferenz angefordert werden.

Geschäftsstelle der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung,
Amalienstr. 6, 8510 Fürth.
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Weiterbildungsprogramm der Zentralen Weiterbildung der BKfE 1987

Es sind noch Kursplatze frei und Anmeldungen möglich zu

Kurs

Nr
Kursthema Termin Referent(en)

17 Khentenzentr Gruppenarbeit
18 Empirische Kinderpsychotherapie (2)

20 Grenzfalle der Beratung
24 Grundlagen der Kommunikation und ihre Auswirkungen auf den

therap Prozeß

26 Multimediales Spiel mit Kindern

31 Sexueller Mißbrauch von Frauen

32 Tiansaktionsanalyse (Fortsetzung)
33 Weiterbildungskurs für Sekretärinnen in EB-Stellen (Fortsetzung)

35 Psychosomatik

37 Psychodrama mit Familien

Nur noch wenige Platze sind frei in den Kursen

19 Das Konzept der „Frühen Störungen"
21 Korperausdruck und Persönlichkeit

28 Einfuhrung in die klinische Hypnose
30 Alleinerziehende und ihre familiäre Situation

Zusätzlich eingerichtete Kurse

44 Katathymes Bilderleben (2) Fortsetzung

45 Neurolinguistisches Programmieren (3)

Werkstattgesprach

03 Beratung - ein Stiefkind der Erziehungsberatung'

14 09 -18 09 Spittler
21 09 -25 09 Schmidtchen

28 09 -02 10 Zauner

14 10 -18 10 Collen

26 10 -30 10 Hollmann/Weid ?kan

09 11 -11 11 Steinhage
10 11 -20 11 Frazier

16 11 -20 11 Krenz/Ronnau

23 11 -26 11 Vaitl

11 12 -13 12 Schonke u a

24 09 -26 09 Femdt-Lange
28 09 -02 10 Dietz/Steckel

04 11 -07 11 Kossak

09 11 -13 11 Bruggen

07 09 -10 09 Seithe

13 11 -16 11 Mrochen

30 11 -02 12

Programmanforderung und Anmeldung richten Sie bitte an dre Adresse der Geschafststelle der Bundeskonferenz für Erziehungsbe¬

ratung e V, Zentrale Weiterbildung, Amalienstr 6, 8510 Fürth
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